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Kummer 289,
Abonnements preis

vierteljährl. mit „IJlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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Sonnabend äen 9. Bezember 4853.

(Amtliches Organ der Mer
Merſeburg, 8. Dezember 1893.

Die Verluſte der Landwirth-
ſchaft durch die Maul und

Klauenſeuche.
Jn der Nummer der „Correſpondenz“ des

Bundes der Landwirthe vom 28. November giebt
Dr. Röſicke, einer der Mitbegründer des Bundes,
dem Lande eine Aeußerung des Reichs
kanzlers bekannt, die geeignet ſei, verſtimmend zu
wirken. Die angebliche Aeußerung geht dahin, „daß

die deutſche Landwirthſchaft in Folge der Maul
und Klauenſeuche keine enormen Verluſte
erlitten habe.“ Die Behauptung, daß ſich der
Reichskanzler in der Reichetageſitzung vom 24
November ſo oder ähnlich geäußert habe, beruht
auf einem vollſtändigen Jrrthum. Die großen
Verluſte der Landwirthſchaft durch jene Seuche
ſind eine traurige Wahrheit, die zu beſtreiten dem
Reichskanzler nicht beigekommen iſt. Was er in
Wirklichkeit ausgeführt hat, iſt dies, daß dieſe
Verluſte nicht, wie in landwirthſchaftlichen Kreiſen
zu verbreiten verſucht worden iſt, „in Folge
der Verträge“ entſtanden ſind. Es iſt näm
lich nach der Zeitfolge gar nicht möglich, daß
die Viehconvention mit OeſterreichUngarn an
der Verbreitung der Seuche in Deutſchland
ſchuld ſein kann.

Wie ſich aus der Begründung des Entwurfs
eines Viehſeuchengeſetzes, ſowie aus den Berichten
des Reichsgeſundheitsamtes ergiebt, war die
Maul und Klauenſeuche nach ihrem Erlöſchen
im Frühjahr 1887 im Herbſt deſſelben Jahres
in einigen Grenzkreiſen Preußens wieder aufge
treten. Am Schluß von 1887 herrſchte ſie in
229 Gemeinden. Jm folgenden Jahre verbreitete
ſie ſich über faſt alle Bundesſtaaten. Sie herrſchte
1888: in 1205 Gemeinden und 3295 Ge-
höften, 1889 in 6259 Gemeinden und
23 384 Gehöften, 1890: in 9263 Gemeinden
und 40 699 Gehöften. Auf demſelben Stand
blieb ſie auch die beiden folgenden Jahre; erſt
im Jahre 1893 iſt ſie ſtark zurückgegangen, ſo
daß Ende September nur noch 134 Gemeinden
und 169 Gehöfte ergriffen waren, d. i. der hundertſte
Theil des Beſtandes im Vorjahre. Nun iſt aber
die Viehconvention erſt ſeit 1. Februar 1893 in
Kraft, in die Zeit ihrer bisherigen Wirkſamkeit
fällt alſo gerade das allmähliche Erlöſchen der
Seuche.

Ebenſo irrig iſt die Behauptung einer Erklä-
rung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft,

daß die Verbreitung der Wiaul- und Klauen-
ſeuche eine Folge der an vier Stellen der ruſſi
ſchen Grenze zugelaſſenen Schweineeinfuhr ſei.
Soweit die Nachrichten im Reichsamt des Jnnern
reichten, iſt kein einziger Fall conſtatirt, in wel
chem von jenen vier auf das ſorgſamſte über-
wachten Schlachthäuſern aus die Seuche ins
Preußiſche übertragen worden ſei. Das Schlacht
haus in Tarnowitz iſt 1891, die Schlachthäuſer in
Thorn, Beuthen und Myslowitz ſind im November
1890 geöffnet worden. Da aber die Seuche
ſchon im September 1890 in 1186 deutſchen
Gemeinden und 6156 deutſchen Gehöften ver

Fortſehung)

Verurtheilt.
Eine Gerichtsverhandlung, geſchildert von Jra Pera.

Antonie Müller betrat den Saal. Es war
ein hübſches, junges Mädchen und zeigt bei allen
ihren Antworten eine gewiſſe Aengſtlichkeit.

Sie beantwortete die erſten Fragen dahin, daß
ſie neunzehn Jahre alt und als Zofe bei der
Gattin des Ermordeten in Dienſten ſtehe.

„Warum haben Sie erſt jetzt ſich zur Zeug
nißablegung gemeldet fragte der Präſident.

„Jch fürchtete mich ſo ſehr,“ verſetzte Antonie
„und ich hätte mich auch jetzt noch nicht gemel
det, wenn nicht der Herr Kommiſſär mich zu
ſich befohlen hätte.“

„Ganz recht! Sie thaten vor zwei Tagen
eine unbedachte Aeußerung dem Bedienten Jhrer
Herrin gegenüber und da ſich dieſelbe auf die
Vorgänge in der Mordnacht bezog, ſo machte
der Mann ſeine Anzeige bei dem Kommiſſär.
Legen Sie nun jede Scheu ab und berichten
Sie wahrheitsgemäß, was ſich in der Nacht des
12. Mai im Hauſe des Herrn von Soldau er
eignete.“

Das Mädchen warf erſt einen ſcheuen Blick
auf den Angeklagten, der ſie mit fieberhaft
glänzenden Augen anſtarrte und ſagte ſodann
ziemlich geläufig:

ne e
breitet war, bedarf es keines Hinweiſes auf jene
vier Schlachtſtätten an der ruſſiſchen Grenze,
um das weitere Umſichgreifen der Seuche hin
reichend zu erklären.

Daß endlich die Regierung nicht bloß ſolche
Angriffe abwehrt, ſondern beſtrebt iſt, ähnlichen
Verluſten, wie ſie die Viehbeſitzer ſeit 1887 er
litten haben, wirkſam vorzubeugen, beweiſt der
ſchon in der Seſſion 1892/93 eingebrachte und
jetzt zur Verhandlung ſtehende Entwurf eines
Viehſeuchengefetzes mit ſeinen neuen veterinär
polizeilichen Maßregeln.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Die erſte Berathung des

neuen Stempelſteuergeſetzes wird am Donners
tag fortgeſetzt. Abg. Hahn (natlib.) wird für die Börſen
ſteuer ſtimmen, aber für die Quittungsſteuer nur, wenn
die bezüglichen Beſtimmungen der Vorlage abgeändert
werden. Redner bedauert lebhaft die großen Verluſte,
weiche dem deutſchen Nationalvermögen durch den Ankauf
fremder Werthe zugefügt ſeien, ſowie, daß viele Bankiers
das Publikum zu Spekulationen in ſolchen Papieren ver
anlaßt haben. Die Börſenkreiſe ſollten ſich doch nicht ſo
ablehnend verhalten, wenn auch ihnen Opfer für die
Allgemeinheit zugemuthet werden. Abg. Liebermann
von Sonnenberg (Antiſemit) iſt mit einer ſcharfen
Heranziehung der Börſe zur Steuer ganz einverſtanden
und wendet ſich gegen frühere Ausführungen des Reichs
kanzlers. Die Antiſemiten erregten keine Unzufriedenheit,
wohl aber hätten die letzten Kanzlerreden manche Unzu
friedenheit veranlaßt. Der Abg. Singer habe den Landwirthen
Einſchränkung angerathen, was doch ſchon längſt geſchehe.
Singer ſolle nur ſeinen Genoſſen ſolchen Rath geben, der
Fall Löwy hat hier manchen Einblick gewährt. (Abg. Singer
Wer Ehrenſcheine unterſchreibt, aber nicht bezahlt, ſteht Löwy
näher.) Das iſt eine Unwahrheit. Singer ruſt: Frech-
heit Unverſchämtheit. Lebhafte Zwiſchenrufe und Lärm.)
Jch verbitte mir alle Vorſchriften. Redner empfiehlt eine
Reform des geſammten Börſenweſens. (Auf Grund des
ſtenographiſchen Berichts ertheilt der Präſident dem Abg.
v. Liebermann einen Ordnungsruf und rügt die Zwiſchen
rufe Singers.) Abg. von Komierowski (Pole) iſt
beſonders für die Börſenſteuer, Abg. von Plötz
(konſ.) vertheidigt das Programm des Bundes der Land
wirthe und fordert ſtatt der Quittungsſteuer eine
Emiſſtonsſtenuer. Abz. Oſann (natlib.) meint dieſe
Steuervorlagen entſprachen wenig den früheren Ver-
ſprechungen des Reichskanzlers und wünſcht eine Reichs
einkommenſteuer. Abg. Meiſt (Soz.) theilt mit, eine große,
patriotiſche Millionenfirma habe erhebliche Wechſelſtempel
ſteuerdefraudationen verübt! Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky erklärt, die Vorlagen ſtänden mit den Ver
ſprechungen des Reichskanzlers nicht im Widerſpruch. Die
Vorlage geht an eine Kommiſſion. Sonnabend:
Anträge.

Weißbücher über die deutſchen
Kolonien. Dem Reichstage werden demnächſt
noch Weißbücher über die deutſch afrikaniſchen
Kolonien in Form von Denfſchriften zugehen.

Ob die Reviſion der Strafprozeß-
ordnung breits in dieſer Reichstagsſeſſion
eingebracht wird, iſt, nach der „Poſt“, noch un
gewiß, namentlich dürften die Verhandlungen
im Bundesrath ziemlich langwierige werden,
wenn der preußiſche Antrag dahin gehen ſollte,
die Berufungsinſtanz in die Landgerichte anſtatt
in die Oberlandesgerichte zu legen.

Ein neuer Antiſemiten Antrag.
Vom Abg. Dr. König (Antiſ.) und Gen. iſt im
Reichstage der Antrag eingebracht worden die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, einen Ge
ſetzentwurf vorzulegen, nach welchem den in
Deutſchland nicht geborenen und erzogenen Per

mm eNachdruck verboten „An jenem Abend befand ſich meine junge
Herrin in leidender Stimmung. Trotzdem wollte

ſie ſich nicht zur Ruhe begeben, ſondern lehnte
in dem kleinen Salon, deſſen Glasfenſter nach
dem rückwärts gelegenen Garten hinausgehen, in
einen Fauteuil. Am Nachmittag war eine hef-
tige Scene zwiſchen Herrn von Soldau und ſei
ner jungen Gemahlin entſtanden. Da die Reden
ſehr laut von Seite des Herrn geführt wurden,
konnte ich verſtehen, daß es ſich um ein Papier
handelte, welches Herr von Soldau beſaß und

womit er drohte. Er loſſe ſich von ſeiner Gattin
nicht mehr länger zum Narren halten und werde
noch dieſen Abend dem Herrn Baron Helmar die
Sache klar machen. Entweder er zwinge ſeine
Tochter, daß ſie ihrem Gatten ſo entgegenkomme,
wie ſich das ſchicke, oder das Weitere war
nicht mehr zu hören. Herr von Soldau war
darauf wüthend fortgeſtürzt. Es wunderte mich
nicht, daß meine junge Herrin nach dieſem Auf-
tritte ſich leidend fühlte und den Auftrag gab,
den Herrn nicht mehr vorzulaſſen. Derſelbe kam
auch nicht mehr. Zu denken gab es mir doch,
daß meine Herrin gar ſo verzweiflungsvoll
traurig vor ſich hinſtarrte und ſo ſpät es auch
werden mochte, an keinen Schlaf dachte. Es
mochte gegen elf Uhr ſein, als ich durch den
teppichbelegten Flur ging, welcher an der Thüre
zum kleinen Salon vorbeiführt, Plötzlich blieb ich
ſtehen. Es war mir, als hörte ich meine Herrin

ſonen die dauernde und bernfsmäßige Ausübung
von Seelſorge, Jugendunterricht und Erziehung
unterſagt wird.

Der Reichstag wird am 16. d. M. in
die Ferien gehen, die bis zum 9. Januar
dauern ſollen. Bis dahin wird man die erſten
Leſungen der Steuervorlagen erledigen. Der
Schwerpunkt der Reichstagsarbeiten nach Neu-jahr wird in den Koniſſtonen zu ſuchen ſein.

Neben dem Reichshaushalt und den Steuerge
ſetzen ſieht man ſehr umfangreichen Erörterungen
über die Vorlagen entgegen, die im Reichsjuſtiz
amt vorbereitet werden und ſich nicht ausſchließlich
auf die Wiedereinführung der Beruſungsinſtanz
im Straſprozeß beziehen.

Einberufung der Reichstags-
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. Dem
Reichstage iſt folgendes Schreiben des Staats
ſekretärs von Bötticher zugegangen

„Nach S 3 des dem Reichstag mitgetheilten Regulativs
für die Errichtung einer Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
vom 1. April 1892 erfolgen die Wahlen der vom Reichs
tage zu wählenden 6 Kommiſſionsmitglieder für die Dauer
jeder Legislaturperiode. Da die Einberufung der Kommiſſion
für den nächſten Monat in Ausſicht genommen iſt beehrt
ſich der Unterzeichnete, dem Reichstage die Vornahme von
nen für die gegenwärtige Legislaturperiode anheim
zuſtellen.

Politiſche Rachrichten-
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer entſprach am Mittwoch Abend einer
Einladung des Offizierkorps des LeibGarde-
Huſarenregiments, woſelbſt ein Abſchiedseſſen für
die Majors v. Byern und Miketta ſtattfand.
Am Donnerſtag Vormittag nahm der Kaiſer den
Vortrag des Oberſten v. Lippe entgegen. Am
Abend kamen die Majeſtäten nach Berlin und
wohnten dort im Berliner Theater der Auffüh-
rung von Wichert's „Aus eignem Recht“ bei,
worauf die Rückkehr nach Potsdam erfolgte

Die KoburgerHerzogsfrageerſcheint
nun völlig gelöſt, nachdem auch der letzte Stein
des Anſtoßes aus dem Wege geräumt worden
iſt. Jm Londoner Parlament war bekanntlich
mitgetheilt worden, der Herzog habe zwar ſeine
aktiven Beziehungen zur britiſchen Marine, in
welcher er Admiral war, völlig gelöſt, bleibe aber
noch Mitglied des engliſchen Geheimen
Rathes, und dieſe Mitgliedſchaft ſetzt die
britiſche Staatsangehörigkeit voraus. Der Herzog
von SachſenKoburgGotha kann aber als deutſcher
Bundesfürſt kein engliſcher Staatsangehöriger
ſein, und der Herzog hat nun den richtigen Weg
gefunden, indem er auf die Zugehörigkeit zu jener
britiſchen Jnſtitution verzichtet hat.

Berlin und Stuttgart. Die Magd.
Ztg. brachte einen Artikel, worin über eine an-
gebliche „Kriſis“ in Württemberg berichtet wurde
die ſich in miniſteriellen und militäriſchen Kreiſen
bemerkbar machen und theilweiſe auf das Aus-
fallen der für dieſen Herbſt geplant geweſenen
Kaiſermanöver zurückzuführen ſein ſollte. Wie
der Voſſ. Ztg. von ſonſt gut unterrichteter Seite
geſchrieben wird, iſt das Ausfallen der großen
Manöver im vollen Einverſtändniß mit dem
Kaiſer erfolgt. Die Hauptveranlaſſung, wes-

ſprechen. Aber eine andere Stimme antwortete willen ſchrie meine Herrin wild auf. „O ſo
fluche ich Dir! Rühre mich nicht an mit Deinen

halb ſie unterblieben, war die Futternoth.

und das war ein Mann. Herr von Soldau
konnte es nicht ſein. Aber wer ſonſt Von Angſt
geſchüttelt wollte ich davonlaufen, aber die Liebe
zu meiner jungen Herrin überwog dieſes Gefühl
doch. Jch öffnete alſo die Thüre und ſah jenen
Herrn dort, welcher ſchon einmal einige Tage
früher bei uns war. Jch wurde nicht bemerkt
und blieb regungslos ſtehen. Eben hielt der
Herr ein längliches Papier an die Flamme einer
brennenden Kerze und dabei rief er:

„Da verflackert ſein Geheimniß! Du biſt frei,
Franziska!“ Seine Stimme klang rauh, das
Haar hing ihm wirr in die Stirne herein.

Die Zeugin machte eine Pauſe; ſie fühlte
wohl den gewaltigen Eindruck, welche ihre Worte
hervorriefen. Der Angeklagte ſaß da, in ſich
ſelbſt zuſammengebrochen.

„Verhält ſich wirklich Alles genau ſo, wie Sie
erzählen fragte der Präſident ermahnend.

„Ja, ich entſinne mich eines jeden Wortes
erwiderte die Zofe.

„Fahren Sie fort! Was antwortete Frau von
Soldau?“

„Meine Herrin ſtand mit totdblaſſem Geſichte
hinter dem Stuhle und ſtreckte abwehrend beide
Arme gegen den Herrn aus. Dabei rief ſie laut
„Jch wäre frei So iſt mein Gatte „Todt“
ergänzte der Herr. „Ermordet um dieſes Papieres
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Jn dem erwähnten Artikel wird angedeutet,
daß die Stellung des kommandirenden Generals
des württembergiſchen Armeekorps, v. Wölckern,
wie des württembergiſchen Kriegsminiſters von
Schottenſtein erſchüttert ſei. Der Erſtere wurde
erſt dieſer Tage durch Stellung à la suite des
Jnf.Regt. Kaiſer Friedrich, König von Preußen
Nr. 125 ausgezeichnet, was nicht als Symptom
dafür aufgefaßt werden kann, daß der General
in Ungnade gefallen iſt. Auch Frhr. von
Schottenſtein denkt, wie der V. Z. verſichert
wird, nicht an ſeinen Rücktritt.

Dem preußiſchen Landtage wird,
wie die „Poſt“ erfährt, ein Geſetzentwurf betr.
die Notariatsgebühren zugehen.

Der Bericht der Reichskommiſſion für die
Reform des Börſenweſens befindet ſich
jetzt im Druck und wird dem Reichskanzler bezw.
dem Reichstag demnächſt zugehen. Die Kommiſſion
beſtand zuerſt aus 23 Mitgliedern, wurde jedoch
im Laufe vorigen Jahres auf 28 erhöht, von
welchen ein Mitglied (Senator Witte) verſtarb,
ſo daß die Zahl der Mitglieder zuletzt 27 betrug.

Dem ſächſiſchen Abgeordnetenhauſe
iſt der Entwurf eines neuen Einkommen-
ſteuer geſetzes zugegangen, welches ſich etwa
an das preußiſche anlehnt.

—-Jmbayeriſchen Finanzausſchuß fand
am Mittwoch eine Banken-Debatteſtatt.
Es wurde gefordert, anzuordnen, daß ſämmtliche
Banken des Landes ihre Jahresberichte nach ein
heitlicher Norm abfaſſen und ausgeben ſollten.
Von Seiten der Regierung wurde erwidert, daß
dieſelbe nach gar keiner Richtung einen Zwang
auf die Banken ausüben könne.

Frankreich. Kaum iſt in Paris eine
Miniſterkriſis vorüber, ſo befürchtet man ſchon
eine neue. Das Miniſterium Perier war
bekanntlich gerade um deswillen errichtet worden,
weil man erwartete, es werde die nöthige Auto-
rität beſitzen, die zahlreichen ſchwankenden Elemente
in der Kammer an ſeine Fahne zu feſſeln. Dieſe
Hoffnung iſt indeſſen, wie die Ereigniſſe der letzten
Tage lehren, total getäuſcht worden, es hat ſich
bei verſchiedenen Abſtimmungen, ſowie bei der
erneuten Präſidentenwahl der Premierminiſter
Caſimir Perier war bisher Präſident der
Deputirtenkammer, zur Genüge gezeigt, daß
das Miniſterium nur unter Beihilfe der
Monarchiſten exiſtiren kann. Von den republi-
kaniſchen Deputirten ſteht eine ſo große Zahl dem
Kabinet völlig gleichgiltig gegenüber, ſo daß ſie
in einer kritiſchen Stunde keinen Finger rühren
wird, um es vom Untergange zu retten. Das iſt
eine ſehr wenig angenehme Situation, und für
Frankreich nach der großen Ruſſenſchwärmerei
des Monats Oktober vor Allem keine würdevolle.
Jn Rußland wird man ſich heute vom Bundes-
bruder an der Seine nicht blos ein Bischen,
ſondern ein ganz tüchtiges Stück denken. Jn
der Deputirtenkammer machten am Donnerſtag
die Sozialiſten einen neuen Vorſtoß
gegen das Miniſterium Perier, indem
ſie die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unter-
ſuchung der letzten Ausſtände beantragten. Der
Antrag wurde indeſſen abgelehnt.

Mörderhänden Geh', geh'! Oder ich ſchrei nach
Hilfe Der Herr blickte ſie erſt ganz ſtarr an,
dann wollte er auf ſie zueilen, aber ſie floh vor
ihm bis in die entfernteſte Ecke. Da ſchlug er
ſich mit einem verzweifelten Lachen vor den Kopf
und ſtürzte durch die halbgeöffnete Glasthüre in
den Garten! Er mußſe wohl denſelben Weg
gekommen ſein.

Jch brauchte volle zehn Minuten, um mich zu
erholen. Dann eilte ich auf meine Herrin zu.
Sie war ohnmächtig. Jch brachte ſie wieder zur
Beſinnung, und ihr erſtes war, daß ſie mir be
fahl, ich möge Niemandem ſagen, wie ich ſie
fand. Seitdem fragte ſie mich nie mehr in der
Sache, wußte auch nicht, daß ich die Scene mit

jenem Herrn dort mit anſah. Als am an
deren Tage der Tod des Herrn von Soldau be
kannt wurde, befiel mich eine furchtbare Angſt,
aber ich getraute mir nicht zu ſagen, was ich in
der Nacht ſah. Erſt vor zwei Tagen ſogte mir
der Kutſcher, daß der Mörder heute verurtheilt
werden würde. Da entſchlüpfte mir eine Aeuße-
rung, der ich es zu verdanken habe, daß ich hier
ſtehe.“

Das war die Ausſage der Zofe.
(Fortſetzung folgt.)

—m——
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Sonnabend, den 9. Dezember

OeſterreichUngarn. Unwahre Kriegs
geſchichten. Gegenüber der vom Pariſer
„Figaro“ wiederholt gebrachten und auch in
andere Blätter übergegangenen vollſtändig er-
fundenen Nachricht, daß Jtalien im September
einen Angriff auf Frankreich geplant habe in
der Ausführung dieſer Abſicht aber nur durch
vas entſchiedene Eingreifen Oeſterreichs-Ungarns
verhindert worden ſei, erklärt das miniſterielle
Wiener „Fremdenbl.“ auf Grund zuverläſſigſter
Jnformation, daß in dortigen kompetenten
Kreiſen abſolut nichts darüber bekannt ſei, daß
man in Jtalien, welches den Frieden wolle, an
einen Angriff gegen Frankreich gedacht habe oder
noch denke, daß daher auch das öſterreichiſch-
ungariſche Kabinet nicht im Entfernteſten Anlaß
gehabt hätte, jener angeblichen Anſicht entgegen
zutreten, bezw. eine Mitwirkung Oeſterreichs
Ungarns bei einem Angriffe auf Frankreich zu
verweigern.

Jtalien. Die offizielle Ernennung des
Miniſterium Zanardelli hat wieder ver
ſchoben werden müſſen. Der König verweigert
die Berufung ſo lange der neue Premier der
brennenden Tagesfrage, der Finanzreform, nicht
durch beſtimmte Erklärungen genügt. Die Mit
glieder des Kabinets, wie ſie Zanardelli vor-
ſchlägt, haben wenig oder gar keine Autorität,
und es werden deshalb die Stimmen immer
lauter, welche ſagen, man ſolle ohne Weiteres
zu einem Miniſterium Crispi übergehen, da dieſer
der Einzige ſei, dem man eine folgerichtige Politik
zutrauen könne.

Serbien. Das ſſerbiſche neugebildete
Miniſterium Gruit ſch hat ſich am Mittwoch
der Skupſchtina in Belgrad mit einem Programm
vorgeſtellt, das vor Allem eine Finanzreform
verſpricht. Dazu kommen, dieſe Reform aus-
zuführen wird das Miniſterium ſchwerlich, da
es nach der allgemeinen Annahme kaum den
Winter überleben wird. Was dann aus Serbiens
Finanzen werden ſoll, mag der Himmel wiſſen.
Der Staat braucht Geld, aber in keinem Lande
iſt die Zahl der Steuerdrückeberger wohl ſo
groß, wie eben in Serbien. Jedes Mitglied der
Partei, aus welcher die Miniſter hervorgegangen
ſind, beanſprucht eben Steuerfreiheit.

Spanien. Auf dem Kabylenkriegs-
ſchauplatz in Nordafrika kommen immer ſelt-
ſamere Dinge zu Tage. Neulich wurde ein
Soldat wegen Leichenverſtümmelung erſchoſſen,
jetzt heißt es ſogar, daß die ſrüheren ſpaniſchen
Militärbehörden ſelbſt es geweſen ſeien, welche
den Kabylen Waffen geliefert hätten. Weiter
kann man es allerdings nicht treiben.

Amerika. Aufſtand in Mexiko. Vor
einiger Zeit ging eine Depeſche über einen in
Mexiko ausgebrochenen theilweiſen Aufſtand ein.
Seither ſchwiegen alle Nachrichten, bis jetzt die
New Yorker Zeitungen vorliegen, in denen ſich
einige Mittheilungen vorfinden. So heißt es
in der N.-. Holsztg. vom 25. November „Die
Revolutionäre haben von Neuem im Grenzſtaate
Chihuahua die Fahne des Aufruhrs erhoben.
Sie ſind reichlich mit Geld und Waffen verſehen,
und man befürchtet, daß der Aufſtand ſich über
weite Gebiete verbreiten und ſchwer zu unter
drücken ſein wird. Der Präſident Diaz hat den
Befehlshabern der Regierungstruppen die Wei
ſung ertheilt, die Rebellen an der Grenze ohne
Erbarmen auszurotten. Jeder Aufrührer, der
gefangen genommen wird, ſoll ohne Weiteres
ſtandrechtlich erſchoſſen werden.“ Jm Milw. Her.
findet ſich folgendes Telegramm aus El Paſo,
Tex., 19. November: „Längs der beiden Ufer
des Rio Grande wurden heute Zirkulare, welche
die Unterſchrift des Chefs der Nordarmee Santa
Peretz tragen und die zum Eintritt in das
Rebellenheer auffordern, in großer Menge ver-
theilt. Der General hat es auf die arbeitsloſen
Schaaren, die aus Kalifornien kommen, abge
ſehen er verſpricht ihnen 2,50 Doll. als Sold
pro Tag, wenn ſie mit einem Gewehr und 100
Patronen bei einem ſeiner Unterbefehlshaber zur
Theilnahme an dem Aufruhr der Nordſtaaten
ſich melden.“ Jn Nordamerika hat die
braſilianiſche Regterung bekanntlich mehrere
Kriegsſchiffe neu ausrüſten laſſen. Jetzt
kommt die Meldung, daß ein Matroſe die
Maſchine des größten Schiffes abſichtlich in Un
ordnung brachte, ſo daß das Fahrzeug zu Reparatur
zwecken die Jnſel Barbados einlaufen mußte. Es
beſtätigt ſich, daß Admiral Mello dieſen
Schiffen entgegenfährt.

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 5. Dezember. Demnächſt

wird ſich hier und in der Umgebung eine Akfien-
geſellſchaft bilden, die die hieſige Zucker
fabrik Wahren u. Co. übernehmen und auf
eigene Rechnung weiter betreiben wird. Das er
forderliche Stammkapital ſoll 600 000 Mk. betra
gen und in 500 Antheilſcheinen à 1200 Mk. aus
gegeben werden. Auf jeden Antheil müſſen ſechs
Morgen Rüben gebaut werden. Die jetzigen Be
ſiter der Fabrik betheiligen ſich ſelbſt mit 200
Antheilen. Außerdem iſt die Betheiligung eine
ſehr rege, ſo daß das Zuſtandekommen des Unter
nehmens ſehr wahrſcheinlich iſt.

Querfurt, 6. Dezember. Vorgeſtern
Nachmittag fand hier die feierliche Ein
weihung der renovirten Grabkapelle ſtatt.
Die Weihrede hielt Herr Archidiakonus Neu
meiſter über die an der Außenſeite der Grab
kirche befindlichen Worte: „Hier ſind viel
Tauſend eingeſchicht und warten auf das jüngſt
Gericht.“

Jn Nem sdorf fuhren Dienſtag zwei
Kinder mit einem Schlitten in ein Geſchirr
hinein, wobei ein Kind todt gefahren wurde.

t Bedra. Am Sonntag fand im hieſigen
Gaſthofe nach längerer Sommerpauſe die erſte
Verſammlung des patriot. Vereins an der
Leiha ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand zu
nächſt Vorſtandswahl. Der bisherige Vorſitzende
Paſtor Schuſter-Cru mpa, früher in Bedra,
legte den Vorſitz nieder, theils wegen zu großer
Anhäufung anderer Arbeiten, theils auch wegen
der Verlegung ſeines Wohnſitzes. Zum Vortrag
waren urſprünglich gebeten unſere beiden Land-
tagsabgeordnete, leider hatten beide für dieſen
Tag abgeſchrieben, ſo daß in letzter Stunde
der Herr Vorſitzende ſelbſt mit einem Vortrag
eintreten mußte. Dieſer behandelte die wirth-
ſchaftliche Entwickelung in den letzten 2 Jahr-
hunderten.

F Freyburg, 5. Dezember. Die Vieh
zählung hatte hier folgendes Ergebniß: Rind
vieh bis 2 Jahre alt 56 Stück, 2 Jahr und
älter 112, darunter 92 Kühe, und 645 Schweine.

Naumburg, 5. Dezember. Jnfolge
Gasexploſion fand heute gegen Abend ein
Stubenbrand im großen Geſellſchaftszimmer des
Reſtaurants „zur Poſt“ ſtatt. Die Flammen,
welche eine dort aufgeſtellte kleine Bühne er
griffen hatten, wurden bald gelöſcht.

Staßfurt, 4. Dezember. Auf dem
Berlepſchſchacht ereignete ſich heute Morgen ein
Betriebsunfall, indem bei der Seilfahrung durch
hartes Aufſtoßen des Förderkorbes
herbeigeführt durch unvorſichtige Handhabung der
Fördermaſchine von den auf dem Förderkorb
befindlichen Perſonen vier leicht verletzt wurden,
während die übrigen unbeſchädigt blieben.

t Magdeburg, 6. Dezember. Die Königliche
Eiſenbahn Direktion Magdeburg macht bekannt:
Heute Nachmittag 1 Uhr ſtieß der Güterzug
1156 bei Einfahrt in das Geleis 30 im Bahn
hof Buckau mit einem in demſelben Geleiſe ihm
entgegenkommenden Rangierzug zuſammen.
Die beiden Maſchinen der Züge, ſowie elf
Wagen entgleiſten, und wurde der Heizer der
Ragiermaſchine getödtet, ſowie der Zugführer
des Gäüterzuges und der Führer der Rangier
maſchine leicht verletzt. Sieben Wagen ſind
erheblich und die Maſchinen und vier Wagen
wenig beſchädigt. Das Geleis Leipzig Magde-
burg iſt auf etwa acht Stunden geſperrt. Der
Zuſammenſtoß iſt durch Mißverſtändniß des tele-
graphirenden Weichenſtenſtellers über das beſtellte
Einfahrtsgeleis und durch ſtarken Nebel hervor-
gerufen. Der Weichenſteller iſt vom Dienſt zu
rückgezogen.

Erfurt, 5. Dezember. Heute Abend ent
ſprang aus dem Polizei-Gefängniſſe
der 31 jährige Brauer Puchſtein aus Labes, der
morgen nach dec Arbeitsanſtalt Moritzburg
übergeführt werden ſollte. P. mußte bei ſeiner
Entweichung eine Fenſterſcheibe mit Drathgitter
zertrümmern und hat ſich dabei, nach den vor
handenen Blutſpuren zu urtheilen, anſcheinend
ſtark verletzt.

f Döſchwitz, 6. Dezember. Eine nicht be
ſonders angenehme Ueberraſchung bot ſich einem
Landwirthe H. hierſelbſt. Derſelbe hatte einem
Vergnilgen im FamilienVerein Oſterfeld beige-
wohnt, währenddeſſen Diebe daheim den Gänſe
ſtall plünderten. Dieſelben hatten ſechs
Gänſe im Stalle abgeſchlachtet und ſich dann
mit der Beute entfernt. Bis jetzt fehlt noch jede
Spur von den Thätern.

t Tangermünde, 5. Dezember. Hierſelbſt
wurde der Zuckerfabrikant Hugo Meyer anläß-
lich ſeiner 25 jährigen Thätigkeit als Rathsmann
zum Stadtälteſten ernannt. Zum Dank er
klärte ſich der Geehrte bereit, der Stadt aus
eigenen Mitteln eine Kinderbewahranſtalt
zu beſchaffen.

f Vom Eichsfeld, 5. Dezember. Auf dem
Eichsfelde hat ſich jetzt eine Kommiſſion ge
bildet, welche ſich die ausgedehnte Verbreitung
des Flachsbaues auf geigneten Grundlagen
zur Hebung des Bodenertrages auf dem Eichs
felde zur Aufgabe geſtellt hat. Der Flachsbau
ſcheint, wenn rationell betrieben, auf dem
Eichsfelde rentabel zu ſein, weil die dortigen
Bodenverhältniſſe
günſtig ſind.

f Straußberg, 6. Dezember. Bei einer
geſtern Nachmittag in hieſiger Gegend abge
haltenen Jagd, an welcher u. A. auch der Be
ſitzer der Jagd Domänenpächter Lieutenant
Schneidewind Theil nahm, ereignete ſich das be
dauerliche Unglück, daß derſelbe von einem der
Schützen, und zwar von ſeinem eigenen Bruder,
einen Schuß in die Seite erhielt und
dadurch ſo ſchwer verwundet wurde, daß er in
der Nacht zu heute geſtorben iſt.

f Goslar (Harz), 5, Dezember. Geſtern
früh um 8/, Uhr verſtarb hier nach langem
Leiden der Schnhmachermeiſter Stofregen im 75.
Lebensjahre; ihm folgte am Mittag ſeine Ehe
frau im Alter von 65 Jahren in die Ewigkeit
nach.

f Gera, 6. Dezember. Jn ſeiner geſtrigen
Sitzung erhielt der hieſige Gemeinderath Kennt
niß von einer hochherzigen Stiftung. Der Kauf
mann Guſtav Bauer hat nebſt Gemahlin 100,000
Mk. behufs Errichtung einer zweiten Klein
kinderbewahranſtalt geſpendet. Das Geld
iſt zunächſt zinstragend angelegt worden.

Jena, 5, Dezember. Eine Reliefkarte
von einem Landbriefträger hergeſtellt!
Dies Faktum haben wir zu verzeichnen. Jm

für denſelben überwiegend

Schaufenſter der Doebereinerſchen Buchhandlung
hierſelbſt iſt nämlich ſeit einiger Zeit eine Relieſ
karte von Jena und Umgegend ausgeſtellt, welche
der Landbriefträger Joſ. Hartwich von hier
angefertigt hat. Die „Jenager Zeitung“ theilt
ferner mit, daß derſelbe ſeiner Zeit mit einer
ähnlichen aber größeren Arbeit die höchſte An
erkennung des Generalfeldmarſchalls Grafen von
Moltke und auf der Nordhäuſer Gewerbe-Aus-
ſtellung einen Preis ſich erworben hat.

f Altenburg, 5. Dezember. Ein ſchöner
Fund wurde in einer Ortſchaſt bei Altenburg
gemacht. Ein Kaufluſtiger hatte ſich zu einer
Auktion eingefunden und auch einen Frauenan
zug (Altenburger Tracht) erſtanden. Doch wie
erſtaunt war der Käuſer, als er nach Durch
ſuchung der Kleider einen Hundertmarkſchein und
nach weiterer genauerer Reviſion noch drei
Fünfmarkſcheine und verſchiedene Geldſtücke vor
fand.

Zerbſt, 5. Dezember. Die Sektion des
durch Selbſtmord geendeten Musketiers Wepke
hat eine Verkalkung, ſowie eine verwachſene
Stelle im Gehirn ergeben. Es iſt demnach
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß er die That
in einem plötzlichen Anfalle geiſtiger Umnachtung
ausgeführt hat.

f Hannover, 5. Dezember. Geſtern Abend
kam im früheren Gebäude der alten ſtädtiſchen
Brauerei Großfeuer aus, welches jedoch durch
die zahlreich erſchienenen Spritzen und bei völliger
Windſtille auf ſeinen Herd beſchränkt werden
konnte.

f Zittau, 7. Dezember. Dieſer Tage
brachte eine hieſige Zeitung von der Colonie
Bertsdorf die Notitz, daß daſelbſt keine Gemeinde
ſteuern c. zu bezahlen wären, nicht einmal ein
Nachtwäch ter exiſtire dort. Daß dieſes Avis
von den Spitzbuben richtig gewürdigt worden
iſt, beweißt ein im Hotel Großmann in Colonie
Bertsdorf verübter Einbruch, bei dem zwar
nichts Nennenswerthes geſtohlen wurde, der aber
doch geeignet erſcheint, die nachtwächterloſen
Bertsdorfer nachdenklich zu machen.

t Klotzſche, 7. Dezember. Einorigineller
Kau z, der hier unter dem Namen ZiegenMoritz
als Feind von allem Luxus, zu welchem er auch
Tiſche, Stühle, Stubendielen u. ſ. w. rechnete,
bekannt war, wurde einige Tage nicht mehr ge
ſehen, und als man hierauf nachforſchte, fand
man ihn todt in ſeiner Klauſe. Er ſtand im
Alter von 84 Jahren und hatte ein reichbewegtes
Leben hinter ſich.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 8. Dezember 1893.
Die am 1. Dezember d. J. vorgenommene

Viehzäh lung hat in unſerer Stadt folgendes
Reſultat ergeben. Es waren vorhanden: 112
Stück Rindvieh im Alter von 2 Jahren und
darüber (darunter 65 Kühe) 6 Stück Rindvieh
im Alter bis zu zwei Jahren, 1021 Schweine
incl. Ferkel.

Donnerſtag Abend feierte im Saale
des „Tivoli“ der hieſige Muſit und Geſang-
Verein „Jrene“ ſein 39jähriges Beſtehen durch
Feſttafel und Feſtball.

Dürrenberg, 6. Dezember. Am 1. d.
Mts. waren 25 Jahre verfloſſen, während welcher
Zeit Herr BauAufſeher Müller ununterbrochen
am hieſigen Salzamte thätig geweſen iſt. Zu
Ehren des Jubilars verſammelten ſich heute
Abend die Herren Beamten der Saline im Knapp-
ſchaftsſaale, um mit ihm dieſen Tag gemeinſam
zu feiern. Das in den letzten Jahren auf
der hieſigen Saline durch Umbau hergeſtellte
neue Siedehaus hat zu Ehren des vorigen
Salinendirectors den Namen „Mehner“ erhalten.

Lützen. Das Reſultat der Viehzählung
am 1. Dezember in hieſiger Stadt iſt ſolgendes:
Es ſind gezählt: Rindvieh bis 2 Jahre alt
30 Stäck, Rindvieh, 2 und mehr Jahre alt 273
Stück (darunter 220 Kühe), Schweine einſchließlich
Ferkel 782 Stück, darunter 2 Wildſchweine.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer undderhannoverſche Spieler-

prozeß. Die Meldung der Kaiſer habe ſich bei ſeiner
züngſten Anweſenheit in Hannover zu den Offizieren der
Reitſchule in ſcharfer Weiſe über die Vorkommniſſe ausge
ſprochen, die in dem Spieler und Wuchererprozeß zu Tage
getreten ſind, iſt zwar ſpäter als unrichtig bezeichnet worden,
wie jedoch der Monarch darüber denkt, zeigt folgende Mit
theilung des Hann. Kur.: Dem aus dem Spieler und
Wuchererprozeße bekannten Landgerichtsdirektor Heinroth iſt
am 5. d. Mts. aus dem Zivilkabinet des Kaiſers ein
Telegramm zugegangen worin mitgetheilt iſt, daß der
Kaiſer Herrn Heinroth wegen ſeiner guten Leitung des
gedachten Prozeſſes den Rothen Adlerorden 4, Klaſſe ver
liehen habe. Zu vieſer Angelegenheit wird der Voſſ. Ztg.
noch aus Hannover berichtet: Von den im Spielerprozeß
als Zeugen aufgetretenen Offizieren iſt ſchon einer entlaſſen.
Es iſt der Sekondlieutenant à la suite des Sächſiſchen
Gardereiterregiments von der Decken-Ringelheim, dem der
Abſchied bewilligt iſt. Er iſt der Sohn des welfiſchen
Reichstagsabgeordneten Grafen Georg von der Decken für
den Wahlkreis Nienburg.

Der Hannoverſche Männer -Geſang-
Verein wird am kommenden Dienſtag vor dem Kaiſer
in Potsdam concertiren.

Nachrichten von innigen Beziehungen
einer bayeriſchen Prinzeſſin zu einem Offizier
der Münchener Garniſon, der dann plötzlich verſetzt worden
ſei, gingen vor einiger Zeit durch die Preſſe, welche in
deſſen nicht kontrollirbar waren. Dieſer Roman findet
ſeine Beſtätigung und ſeinen Abſchluß durch folgende
Meldung aus Genna: Am Sonntag hat hier die Trauung
der Prinzeſſin Eliſabeth von Baxern, Tochter des Prinzen
Leopold, mit dem bayeriſchen Li
Seefried

ieutenant Freiherrn von
ſtattgefunden. Die Prinzeſſin iſt am 8, Jannar

1874 geboren, Herr von Seefried am 26. September 1870.)
Die W. N. Fr. Pr. bemerkt zu dieſer Vermählung: Die
Prinzeſſin lernte den Baron auf einem Münchener Hofball
kennen und ſchenkte ihm ihre Neigung. Einer ehelichen
Verbindung widerſtrehte Prinzregent Luitpold, doch fand
die Prinzeſſin einen mächtigen Fürſprecher und Förderer
ihrer Wünſche an Kaiſer Franz Joſeph, ihrem Großvater,
der ihr bereits in dieſem Sommer in Jſchl ſeine Unter
ſtützung zugeſagt hatte. Es verlautet, Baron Seefried
werde in die öſterreichiſche Armee eintreten.

Zu der Vermählungder Prinzeſſin Eliſa-
beth, der Tochter der Prinzeſſin Giſela und des Prinzen
Leopold von Bayern mit dem Sekondlieutenant Baron
Seefried wird noch geſchrieben: Schon ſeit Monaten ver
lautete in München von einer Herzensneignung zwiſchen der
älteſten Tochter des Prinzenpaares Leopold und Giſela
und einem ehemaligen Sekondlieutenant im Infanterie
Leib Regiment Otto Freiherrn von Seefried Buttenheim.
Dieſer wurde deshalb nach Metz verſetzt Es hieß der
Prinzregent und Prinz Leopold ſeien gegen die Heirath,
Prinzeſſin Giſela und ihr Vater, der Kaiſer von Oeſter
reich, begünſtigten ſie. Man ſprach von Uebertritt in dieöſterreichiſche Armee, Erhebung in den Grafenſtand u. ſ. w.

Bald nach der kürzlich gefeierten Hochzeit der jüngeren
Schweſter Auguſta mit Erzherzog Auguſt reiſte das prinz
liche Paar mit Prinzeſſin Eliſabeth angeblich nach Südtirol ab,
in Wirklichkeit aber nach Genua, wo die Trauung des romantiſch
liebenden Paares ſtattfand. Otto Frhr. v. Seefried auf
Buttenheim iſt der 1870 geborene älteſte Sohn des Ober
lieutenants Frhrn. Ludwig v. Seefried auf Buttenheim.
Der Wappenbrief des Geſchlechts ſtammt aus dem Jahre
1546, und die Familie gehörte zur vormaligen reichsun
mittelbaren fränkiſchen Ritterſchaft in den Kantonen
Steigerwald, Gebürg Rhön und Werra. Weiter wird
aus Peſt gemeldet Alle Blätter beſprechen in Leitartikeln
die Heirath der Enkelin des Kaiſers Franz Joſeph mit dem
W Freiherrn v. Seefried. Daß Kaiſer Franz
Joſeph nicht nur einwilligte, ſondern die Entſcheidung gab,
gereiche ſeinem edlen Herzen und offenen Geiſte zur höchſten
zent ſeine hochherzige Geſinnung erfülle das Land mit

reude.

Die Prinzeſſin Friederikevon Hannover,
Tochter des Königs Georg und Schweſter des Herzozs von
Cumberland, ſeit 1880 mit dem Freiherrn von Pawel ver
heirathet, iſt in Biarritz von einem ſchweren Magen
lei den mit Blutergießung befallen worden.

Die öſterreichiſcheKronprinzeſſin- Wittwe
iſt an der Jnfluenza erkrankt.

Das Mauſoleum Alexander Battenbergs.
Die uralte St. Georg Kirche in Sofia, wo die irdiſche
Hülle des Grafen Hartenau beigeſetzt worden iſt, ſoll
ſpäter zu einem Mauſoleum ausgebaunt werden. An der
ſelben Stelle ſoll z. Z. des Kaiſers Trajan bereits ein
Tempel geſranden haben der zu Beginn des 6. Jahr
hunderts in eine chriſtliche Kirche umgewandelt und dem
hl. Georg geweiht wurde. Unter Sultan Selim I. (1518)
wurde dieſe Kirche von den Türken in eine Moſchee um
gewandelt und Guil Dſchami (Roſenmoſche) benannt. Sie
iſt dann von den Mohamedanern bis zum ruſſiſch
türkiſchen Kriege benutzt worden.

Ganz bedeutende Unterſchlagungen an
Packeten, Werthſtücken 2c, wurden bei der Unterſuchung
der Goldberger Poſtberaubungsangelegenheit entdeckt. 2
Poſtillone ſind verhaftet.

Flüchtig gewordener Banquier, Aus Wien
iſt der kürzlich von Berlin dorthin übergeſiedelte Banquier
Lejeune nach großen Unterſchlagungen flüchtig geworden.
Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben theiſt er mit, er werde
im Ausland Selbſtmord begehen.

Geſcheitertes Schiff. Das britiſche Schiff
„Jaſon“ iſt bei Eaſtham geſcheitert. Von der Mannſchaft
ſollen dabei 26 Perſonen umgekommen ſein.

Aus Schneidemühl heißt es vom Mittwoch, daß
am Unglücksbrunnen jetzt Alles ruhig und unverändert iſt.
Auch das Grundwaſſer in den umliegenden Hauskellern
beginnt von ſelbſt zu fallen.

Auf der Weichſel iſt ein ſtarker Eisgang ein
getreten, die Schifffahrt iſt eingeſtellt.

Attentat. Eine Frau Carmer in Paris, die früher
an Hyſterie litt, feuerte auf den bekannten Charcot Schüler
Gilles de la Tourette drei Revolverſchüſſe ab, von denen
einer ihn am Kopfe verletzte. Man verbreitet die vorerſt
unerwieſene Lesart, daß die Thäterin das Verbrechen
unter der Suggeſtion eines Arztes begangen
habe, der ein perſönlicher Feind des Verwundeten ſei.

Einſturz einer Kirche. Die Kirche von Marziano
(Jtalien) ſtürzte während des Baues ein, wobei 7 Perſonen
unter den Trümmern begraben wurden.

Eine ganz tolle Geſchichte meldet die Poſ. Ztg.
aus Schroda. Auf dem Hofe eines dortigen Hotels gab
ein Gutsbeſitzer einem Anderen eine Ohrfeige, worauf
Beide Revolver zogen und ohne Weiteres
auf ſich losſchoſſen. Die Verwundungen die Beide
davontrugen, ſind aber nicht ſchwer. Die Veranlaſſung
ſollen perſönliche Eiferſüchteleien geweſen ſein.

Der Reichstagsabg. Ahlwardt, der gegen
wärtig in Plötzenſee bei Berlin die ihm im „Judenflinten
prozeß“ zuerkannte fünfmonatliche Haftſtraße verbüßc, will
eine nochmalige Verhandlung des „Juden-
flintenprozeſſes“ herbeiführen und hat des
halb, nach Berliner Zeitungen dieſer Tage bei der
Staatsanwaltſchaft des dortigen Landgerichts I ben An
trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt. Er
glaubt, durch nachträglich erhaltene Beweismaterialien in
der Lage zu ſein, die Richtigkeit der in den bekannten
Broſchüren: „Judenflinten J und II“ aufgeſtellten Be
hauptungen beweiſen zu können.

Der Arbeitsverdienſt der gerichtlichen
Gefangenen wird, dem Vernehmen der Staatsb.Ztg.
nach, in der Weiſe vertheilt, daß ein Drittel die Gefangeuen
erhalten, ein Sechſtel zu Remunerationen der Beamten
und der Reſt einſchließlich der etwa nicht zur Ausgabe
gelangenden, für die Gefanugenen reſervirten Verdienſt
antheile zu allgemeinen Staatsfonds eingezogen wird.

Der neue Prachtzug des Czaren. Von
zahlreichen ruſſiſchen Eiſenbahnbeamten begleitet, traf dieſer
Tage in Kopenhagen der neuerbaute Prachtzug des Czaren
ein. Der Zug iſt nur für Fahrten außerhalb Rußlands
beſtimmt. Zweck der Probefahrt war, zu verſuchen, ob und
wie der Zug ſich auf die Dampffähre über die Belte, be
onders über den großen Belt, üverführen läßt.

Wenn man zu viel Bierreiſen macht!
Wohl in einem Anfall von Säuferwahnfinn hat ſich in
Berlin der Barbier H. Meier in ſeinem in der Sophien
ſtraße belegenen Geſchäft mit einem Rafirmeſſer den Hals

bis auf die Wirbelſäule durchſchnitten. M., der ver
heirathet und Vater von zwei Kindern war, hatte ſeit fünf
Nächten Bierreiſen unternommen, war aber Morgens ſtets
in ſeinem Geſchäfte erſchienen. Geſtern Morgen ſchickte er
ſeine Frau fort, um Frühſtück einzuholen. Als dieſe
ſpäter heimkehrte, fand ſie ihren Mann auf dem Hänge-
boden im Blute ſchwimmend, aber noch lebend, vor. Er
wurde nach der Charitee gebracht, wo er aber bald nach
ſeiner Aufnahme ſtarb.

Jm Sarge erwacht! Aus Militſch ſchreibt man:
Die Gattin eines Majors ſollte hier am 30. v. Mts. be
graben werden. Die Leiche war in einem beſonderen
Zimmer auf dem Paradebette aufgebahrt. Da die Her
ſtellung der Gruft ſich verzögerte, ſo blieb die Leiche länger,
als anfänglich beabſichtigt war, im Zimmer. Als am Vor
mittage des vierten Tages nach dem Hinſheiden ein
Dienſtmädchen des Hauſes das im Blumen und Kränzeſchmuck
prangende Trauerzimmer betrat, gewahrte es, ſtarr
vor Schrecken, daß die als todt betrauerte
Herrin ſich aus dem Sarge exrhob. Die Dame
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war, trotz vorheriger Unterſuchung des Regimentsarztes
und zweier anderer Aerzte nicht todt, ſondern nur in einen
Starrkrampf verfallen und wäre, wenn nicht zufällig
die Beiſetzung eine Verzögerung erfahren hätte, in der
Gruft erwacht und dort wahrſcheinlich elendiglich vor
Schreck oder vor Hunger umgekommen. Dieſer Fall lehrt,
daß es mit der untrüglichen Erkennung des wirklich ein
getretenen Todes eines Menſchen trotz aller Fortſchritte der
mediciniſchen Wiſſenſchaft doch noch immer hapert.

Verhungert. Aufſehen erregt in ſchwediſchen, wie
überhaupt in ſkandinaviſchen Studentenkreiſen der vor
einigen Tagen erfolgte Tod des Studenten der Theologie
Hilmer Carlſon in Upſala. Der 27 jährige junge Mann
iſt, wie die Unterſuchung der Leiche ergab, an Hunger ge
ſiorben. Ganz mittellos, hatte er vergebens verſucht, durch
Stundengeben ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen. Seit
Juli hatte er, nach Ausſage der Wirthin, von 20 Kreuzern
gelebt. Vollkommen entkräftet, halb wahnſinnig und von
Hallueinationen geplagt, fand er endlich in einem Kranken-
hauſe Aufnahme, zu ſpät jedoch, um noch gerettet werden
zu können. Die Frage, wie eine ſolche Noth ſeinen
Kameraden und den Mitgliedern der Bereinigung, der
Carlſon angehörte, unbekannt bleiben konnte, liegt nahe,
und die ſchwediſche Studentenwelt beklagt zu ſpät ihre
Gleichgiltigkeit, die ihre Kollegialität in ein ſo ungünſtiges
Licht ſtellt.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem
Deutſchen Reiche über deutſche Häfen Antwerpen, Rotter
dam und Amſterdam belief fich in den Monaten Januar
bis September 1893 auf 71 853 Perſonen. Hiervon
kamen aus der Provinz Poſen 6 857, Bayern rechts des
Rheins 6012, Brandenburg mit Berlin 5593, Weſt
preußen 5522, Pommern 5067, Hannover 4804, aus
Württemberg 4646, der Provinz Rheinland 3 932, aus
dem Königreich Sachſen 3367, der Provinz Schleswig
Holſtein 2734 Baden 2617, Schleſien 2394, Heſſen
Naſſau 2382, Weſtfalen 2290, Provinz Sachſen
2243, Oſtpreußen 1614, Rheinpfalz 1308, Großherzog-
thum Heſſen 1249, Oldenburg 1024, Mecklenburg
Schwerin 769. Der Reſt von 5 429 Perſonen entfällt auf
die übrigen Gebietstheile des Reichs. An der Beförderung
dieſer Auswanderer ſind die deutſchen Häfen mit 60 250
Perſonen betheiligt, und zwar gingen über Bremen 342238,
über Hamburg 26022. Von Antwerpen reiſten 9941,
von Rotterdam und Amſterdam 1662. Ueber deutſche
Häfen wurden außer den 60 250 Deutſchen noch 86 746
Auswanderer aus fremden Staaten befördert.

Cafétier Bauer in Konkurs. Der frühere
Beſitzer des Berliner weltbekannten „Cafe Bauer“, Mathias
Bauer, iſt nunmehr in Konkurs gerathen, nachdem ſchon
ſeit vielen Jahren ſeine Vermögensverhältniſſe zerrüttete
waren und das genannte Café in den Beſitz eines Kon
ſortiums, welches hauptſächlich aus ſeinen Gläubigern be

ſtand, gelangt iſt. Bauer, ein geborener Oberöſterreicher,
kam im Jahre 1874 nach Berlin übernahm das Café
„Kaiſerhof“ und eröffnete 1877 das nach ihm benannte
große' Cafe „Unter den Linden“, welches mit einer bis
dahin für derartige Etabliſſements nicht gekannten Pracht
ausgeſtattet wurde. Der immenſe Zulauf, deſſen ſich dieſes
Café erfreute und der aus demſelben fließende große Er
trag ſpornten den unternehmenden Mann zu einer ganzen
Reihe von neuen Unternehmungen an, die mehr oder
weniger mißglückten. Er errichtete ferner Cafe's in mehreren
Städten Deutſchlands, ſo in Frankfurt a. M., Leipzig,
Karlsruhe. Dieſe Cafe's wurden zuerſt von M. Bauer,
ſpäter von deſſen Sohn, Joſeph Bauer, geleitet. Jetzt be
finden ſie ſich durchweg in anderem Beſitz. Wie es heißt,
befindet ſich Herr M. Bauer gegenwärtig in Steiermark,
wo er krank darniederliegt. Es wird vermuthet, daß der
Konkurs jetzt beantragt worden iſt, um endlich Klarheit in
die finanziellen Verhältniſſe Bauer's zu bringen woran
das Konſortium, welches den Betrieb des Berliner Café
Bauer leitet, ein beſonderes Intereſſe zu haben ſcheint.

Die Cholera
Jn der Zeit vom 24. November bis 7.

Dezember ſind, nach den im Reichsgeſundheitsamt
eingegangenen Meldungen, nur noch 19 Cholera-
fälle vorgekommen. Seit mehreren Tagen haben
ſich neue Fälle überhaupt nicht ereignet. Von
den 19 Fällen entfallen auf das Odergebiet
127, auf das Elbgebiet 7.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonn

abend, 9. Dez. Anfang 7 Uhr Die Ahrenehooper.
Vaterländiſchro Schauſpiel von Axel Dellmar. Hierauf:
Perrichons Reiſe, Schwank in 4 Aufzügen von Eugene
Labiche und Eduard Martin. Sonntag, 10. Dei.:
Na mittags. Cayalleria Rusticana, Hierauf: Ein
Weihnachtstraum. Abends Die Fledermaus. Mon-
tas, 11. Dez. Romeo und Julia. Dienſtag, 12. Dez.
Minna von Barnhelm. Mittwoch, 13. Dez. Siegfried.

Donnerſtag, 14. Dez. Ein Schritt vom Wege.
Freitag, 18. Dez. Ein Weihnachtstraum. Die luſtigen
Weiber von Windſor. Sonnabend, 16. Dez. Graf
Eſſex,. Sonntag, 17. Dez. Z. 1. M. Kunihild.

Stadttheater Leipzig. (Spielplau.) Neues
Theater. Sonnabend Haus Heiling. Anfang Uhr.

Altes Theater. Sonnabend: Zum Beſten der
Weihnachts Beſcheerung für Kinder würdiger Armer.
Prinzeſſin Goldhaar. Zaubermärchen mit Geſang und
Tanz in 3 Akten von L. Raupp. Anfang */„8 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 4. Dezember. Vor der hieſigen Straf

kammer wurde heute ein neuerlicher Betrugsprezeß
gegen den „Sprachlehrer“ und „Profeſſor“ Alexander
Oskar Dawernold verhandelt. Der Jndufſtrieritter
hatte ſich vor einigen Jahren als Sprachlehrer in Erfurt
niedergelaſſen, lebte auf noblem Fuße und wußte ſich in
beſſeren Familien Zutritt zu verſchaffen, die er, wie ſich
ſpäter heaausſtellte, ſämmtlich der Reihe nach erheblich
anpumpte. Seinen Hauptcoup richtete er aber geg n die
beute 46 Jahre alte Sekretärswittwe Pfl. aus Halle,
welcher er die Heirath verſprach und ihr von einer großen
Erbſchaft erzäh'te, die in Klauſenburg ſeiner harre. Zu
vor müſſe er aber den Beſitz von 300 Mark nachweſſen,
denn ſo viel müſſe für Seelenmeſſenſtiſtungen, Grabdenk
mäler u. ſ. w. ausgegeben werden, dann eiſt erhalte er
die 75 000 Mark beiragende Erbſchaft ausgezahlt. Die
leichtgläubige Frau magte ſchleunigſt 30 000 Mark flüſſiz,
ja, ſie dachte auch noch nichts Arzes, als ihr der Schwindler
mittheilte, die Reiſe gehe von Halle über Aachen mit dem
OrientExpreßzug nach Klauſenburg. Jn Aachen machte
Dawernold gegen die Frau einen Vergfitungsverſuch und
verſchwand dann mit dem Gelde. Das war im Jahre
1892. Nach einigen Monaten wurde Dawernold, der
keinen Pfennig mehr beſaß, in Win verhaftet, nach Aachen
transportirt und dort von der Strafkammer am 3, Juni
dieſes Jahres wegen Betrugs zu vier Jahren Gefängniß
und ſünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Heute handelte
es ſich um einen an einem Erſurter Weinhändler verübten
Betrug, den Dawernold um einen Betreg von 217 Mark
geprellt hatt, von denen 150 Mark ein daares Darlehen
darſtellten. Dawernold hatte dem Weinhändler vorgelogen,
er brauche die 160 Mark zum Beſuche ſeiner reichen Braut
in Halle, die nur in Offizierkreiſen verkehre u. ſ. w. Der
Hochſtapler, welcher von dem Erſcheinen vor der hieſigen
Strafkammer entbunden war, gab in ſeinem kommiſſariſchen
Verhör den Betrug ohne Weiteres zu, bat aber um eine
milde Strafe, da er während ſeines 20 jährigen Aufent
haltes in Frankreich wegen ſeiner deutſchfreundlichen Ge
ſinn ung ſehr angefeindet und ſchließlich zum Aufgeben
ſeiner Stellung gezwungen worden ſei. Das Utheil
lautere auf eine Zuſatzſtrafe ron einem Monat Gefängniß.

Warktberichte.
Halle, 7. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen matt
138--145, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
bis 146, Roggen ruhig, 130--135, Gerste ſtill, Brau
160--173, feine und Chevalier 174--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 120 135, Hafer ruhig, 168--100,
Maie, amerikaniſcher Mixed Donaumais 120 vis
134, Raps Rübſen Erbſen Victoria 199--202.

Kümmel exeluſive Sack ver 100 Kilo netto, 55—87,00,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnbalt, netto. Hall.
prima Weizen, 35,50 bis 36,60, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 34,50 50.
(Preiſe per 109 Kilo netto,) Linſen 32—48. Bohuen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Mohn
48 59. Futterartikel rahig Futtermehl 12,012,50,
Roggenkleie 9,50--10,0 Weizenſchaalen 8,75-—9,25,
Weizengrieskleie 8,75,—9,25, Malzkeime, helle 11,50 bis
12,00, dunkle 10,00- 11,00, Oelkuchen 13,50 14,5,
Malz 29,00--30,50, Rüböl 47,50. Petroleum feſt 20,
Solaröl 0,825/309 10, Spiritus per 10 000 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
e Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,39 Mk.,

en e n
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 10. Dezember 1893 predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martius. Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kinudergottesdienſt: Superintendent
Martius. Jm Anſchluß an deu Abendgottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier: Diakonus Bithorn.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Prediger Bornhak. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt, Prediger Bornhak. Abends s Uhr:
Jünglingsvecein im Caſino. Sonntag und Dienſtag
Abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmirten Mädchen
bei Herrn Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr AdventeAndacht und im Anſchluß daran
Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert. Kirchen
chor. Montag Abend s Uhr: Kaiſerhalle.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 3. Dezember,
iſt Vormittags Uhr Hochamt und Predigt, Nach
mittags 2 Uhr eine Andackt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 9, Dezember
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges oder

ſtark nebliges Wetter mit Froſt und et was
Schne e. Windig-

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Me.eburg.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 9. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

ca. 64 Mtr. Buckskin.
Merſeburg, den 7. Dezbr. 1893,

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 9. Dezbr. cr.,

Mirtags 1 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe in Spergan

4000 Stück Dachziegel.
Verſammlungsort: Engels Gaſthof

in Spergau.
Merſeburg, den 7. Dezember 1893.

Tag Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 9. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich freiwillig im Gaſthof
„zur Linde“ hier:

Eine Droſchke (grauer
Plüſch), ein u. zweiſpännig
zu fahren und ein neues
Jagdgewehr (ECentral-
feuer), Cal. 16.

Merſeburg, den 8. Dezbr. 1893.
TWag,, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-2c. Auction.
Sonnabend, den 9. d. Mts.,

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im „Caſino“ vor dem Sixtithore
2Sophas, 18Schreibtiſch, Kleider
ſchrank, Rüchenſchrank,2 Wirth-
ſchaſtsſchränke, l ovaler Tiſch, 2
Spiegel, Bilder, Federbetten, l noch
guter mittelgr. Flügel, 1 Mikros-
cop für Fleiſchöeſchauer, 1 Partie
neue Wollwaaren, Porzellan,
Spielſachen, ſowie 1 gr. Parthie
Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

c Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung können noch angemeldet werden.

Merſeburg, den 5. Dezbr. 1893.
Carl Rindfleisch,

vereid. Auctions-Commiſſar und
Gerichts Taxator.

Mittwoch, den 13. d. Mts.,
Nachmittags 1 Khr,
ſolen ea. A0 Stück EllernNutz
holz meiſtbietend verkauft werden.

Creypau, den 7. Dezen ber 1893.
Der Gemeindevorſtand.

Christen,
deckt Euern Bedarf zu unſerm chriſtlichen Weih

Tauchniütz, Gerichteévollzieher, ng ch s fe ſte nur in chriſtlichen Geſchäften!

Deutſch-ſocialer Re

Holz-Auckion.
Montag, den 11. Dezember,

Mittags 12 Uhr,
ſollen an der Benndorfer Mühle
18 St. Pappeln (Canadiſche) Nutzholz,
10 ErlenNutzholz,
85 Weiden
mit dem Klotze öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden. Mit
den Weiden wird angefangen,

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Foint. Lots Nachfolger

Burgstrasse 4.
Weihnachtsgeſ chenken

ſich beſonders eignend,
halte ich nachſtehende Artikel einer gütigen Beachtung beſtens empfoh'en

Lederwaaren, beſte Qualität
Damentaſchen, Photographie-Alöums, Portemonnaies, Cigarren-

Etuis, Viſites, Schreibmappen c.
Japau- und China-Waaren:

Theebretter, Schmuck-Schränke, Frühſtückskörbe u. ſ. w.

Kunstgewerbliche Gegenstände
rin cuivre-poli, Bronce und Eisenguss:

Figuren, Etagèren, Candelaber, Schreibzeuge, Bowlen, Vlumen-
ſtänder, Leuchter, Rippes c.

Porzellan-, Majolſca- u. Terra Cotta-Waaren:
Wandteller, Service, Servierbretter, Figuren, Vaſen, Jardinièren,

Spißzenfiguren c.
Bessere Holzwaaren:

Conſolen, Etagèren, Luthertiſche, Servierbretter, Serviertiſche,
Raſſetten, Cigarren- und Wandſchränke c.

Stahlwaaren:
Taſchenmeſſer, Scheeren, Obſtmeſſer c.

Herren- und Damen- Uhrketten
Briefpapiere u. Briefkarten

mit und ohne Prägungen in allen Preislagen.
Chromcdrucksachen:

Maloorlagen, Ralender, Wandſprüche, Widmungs- und
Bilderbücher c.

Ball- und Gesellschattstächer
in ſchöner Auswahl zu allen Preiſen.

VFeinere Parſums u. echte Eau de Cologne.
Toilette-Seifen, Chrästbhaum-

Sehmuck. Celler Wachsestoek und Baum-
lichte, Renaissancekerzen,

Gesellschaftsspiele
ete, ete. etc.

Holz-Auckion.
Dienſtag, den 12. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Eichbolz zu Tragarth, nahe
bei Merſeburg, ca. 70 Haufen meiſt
hartes Brennholz u. ca. 38 Stämme
für Stellmacher paſſend, meiſtbietend ver
kauft werden. Sammelplatz im Holz.

Löſſen, den 5. Dezbr, 1893.
BRamberg.

Feld Verkauf
in Nöſſen.

Die verwittwete Frau Dannenberg
geb. Lindner zu Röſſen beabſichtigt,
ihren in Röſſener Flur am Windmühlen-
wege be'egenen Ackerplan, ca. 12 Mrg.
groß, zu verkaufen,

Hierzu habe ich Termin auf

Montag, den II. Dezbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Röſſen angeſetzt.
Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 6. Dezbr. 1893.

Fr. M. Kunth.
Ein ſchönes

Bauerngütchen,
ca. 15 Morgen Land, in der Nähe des
Ortes, ſchönes Wohnhaus nebſt Zubehör
und großem Obſt- und Gemüſe Garten
iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei
dem Gaſtwirth W. Karst in Batt-
gendorf b/Cölleda.

Bank- und Privatgelder
in Poſten von

600-300 000 Mk.
von Man verzinslich,

auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind
auszuleihen durch

Carl Rindfleisoh,
Merſeburg, a. Reumarktsthor 1,

Mein Pamilien-Pensionat
für junge Mädchen,

verbunden mit Haushalts u. Juduftrie-
Schule, ba'te beſtens empfohlen. Freund
liche Aufnahme findet jederzeit ſtatt. Pro
ſpecte ſtehen auf Wunſch zur Verfügung.

L onise Prooniewelky,
ſtaatlich geprüfte Handarbe tsLehrerin,

Halle a/S., Marienſtr. 29.

Die am 2. Januar 1894 fälligen
Coupons unserer Ptandbriefe werden
bereits vom 15. Dechr. cr.
ab an unsererKasse in Berlin vnd den
bekannten Zahlstellen eingelöst.

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.
Alle Sorten Schlitten, Geläute,

Kutſchgeſchirre, Landauer,
Halbgedeckte, Jagdwagen,
Breaks, Wisky, Ponnywagen,
Geſchäftswagen für Fleiſch Brod,
Bier und Milchtranspoct, 1 feines gebr.
3ſitz. Landaulet verkauft billig

F. Wolff, Schkeuditz
Leipziger Straße 11.

Ein Sopha, Kleider-, Küchen
und Glasſpind, 2 Bettſtellen,
Kupferkeſſel, ſowie noch viele
andere Gegenſtände ſtehen wegen
Verzugs nach außerhalb billigſt zum Ver

kauf bei Wittwe Raſch,
Krakau bei Lauchſtädt.

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co., Weſterkappeln i/W.
Billigste Bezugsquelle tür hülsentreies

Reisfutlermehl,
G. O. Lüfüders, Hambu r.

Su e per ſofort einen jungen, aus
gelernten Fleiſchergeſeillen, ſelbſt
ſtändig nicht nöthig Hauptbedingung ſauber

in der Arbeit. Carl Rödiger,
Schaſſtädt. Hausſchlächter.
Ein verheiratheter Mann in

den beſten Jahren, der ſchon 15 Jahre als
Hofmeiſter fungirt hat, ſucht anderweit
ähnliche Stellung. Adreſſe iſt zu erfragen
in der Kre'sblatt- Expedition.

Di herrſchaſtlich eingerichtete, mit allen
L Begquemlichkeiten verſ. Wohnung

Clobigkauerſtr. 20, eine Treppe, mit
8 heizb. Zimmern, 7 Kammern, 2 Balkons,
Garten, Pferdeſtall, Waſſerleitung c. iſt
zum 1. Januar 1894 an ruhige Miether
zu vermiethen. Näh. bei Gebr. Friede
mann, Halle a/S., Marienſtr. 24.

Geſucht eine Wohnung per 1. April
1894 infreundlicher Lagefür ruhige Miether
(2 Perſonen) zum Preis von 4--500 Mk.
Off. u. P. 35 erb. an die Kreisbl,Exp.

ine herrſchaftl Wohnung,
enthaltend 6 Stuben mit Zubehör

iſt zu vermieihen und 1. April 1894 zu
beziehen Halleſche Str. 10.

W Verlorenwurde am Dienſtag Abend auf dem Wege
vom Domplatze nach der Unteraltenburg
ein b'au und gelbgeſtreiftes Shawl
Tuch (Taillentuch). Gegea Belohnung
abzugeben Unteraltenburg 48, 2 Tr,
S Sofort zu kaufen geſucht

Exemplare von Nr. 283
unſeres Kreisblatt s,

Kreisblatt- Expedition.
Altenburger Schuiplatz 5,
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Das beſte Loos a Das hilligſte Loos
50.000 MARK w. I MARK

bei der Hauptziehung der Weimar Lotrerite, die S Morgen R ſtattfindet.
Looſe à I Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für A Mark empfiehlt und verſendet, ſo lange der Vorrath reicht

Gustav Hüttich, General-Agentur, Weimar.
n mee Kirchlicher Vereinder Altenburg.

Ausnahmsweiſe nicht Montag, ſondern
Dienſtag, den 12. d. Mts. Abends

9 Nummer 289. 1893.
er

h

Wegen Uebernahme eines Fabrik
lagers werden von heute ab ſämmt
liche feine

Porzellan und Sonntag W nws itt br an, ungslegung.c Glaswagaren den 10., 17. und 24. Dezember geöffnet von Vormittags 11 Ubr an 2) ein betreffend Ahändeenng der
Sapungen.zu ſpottbilligen Preiſen D W h t S A 9 3y d W über kirchl,n 6& abgegeben. Feine Stammſeidel le el nac ts usste un e Wogen e

von 1.20 M. an. 5 des Hauses Drnr, 4) Römiſche Angriffe auf die evangeliſched Uiggs Torgenan A. r oäiGä, el Zä, weder ded terſbenh Kevgurants Erſennhiſe Bur. umſasst Alles, was zur Kleidung und Wäsche für Damen, Herren und Kinder oder Der Vorſtand.
m 6 glas Unterſetzer von 1,20 Mark an den dazu gehörigen Stoffen benöthigt wird, terner Hauswäsche, Möbelstoffe, Donn per Dugend an. c Gardinen, Teppiche, Tischdecken, sowie manche andere praktische Gegenstände, die om-Männer-Herein.

Letliner Porzeſan- Niederlage e sich vorzüglich zu Geschenken eignen, Montag, den 11. Dezbr., Abendsn 6 z 8 Uhr, in der „Funkenburg“: Vor-C. Feidenzxesoh, trag: „Standesehre und Standesvor-on der Geiſel. urtheile mit Rückſicht auf vielbeſprocheneFragen der Gegenwart“ (Liac. Bithorn).

kauft man nur am beſten und billigſten 2 ni das Pfd. von 50 Pfg. an in der HMöcochete ASTCiG de eingeigwn.I. Special-Butterhandlung, aut der S Kaiſerhallen Theater
Als v Kfieaſte empfehle Chicago Woeltausstellung. e Merſeburg.ſtets ftiſch: Wiener Sössrahm Thee St V acturi O ſtehende Son abend, den 9. Dezbr. er.Pfd. 1 Mk. e mer n non O. Weihnachten D Dor a trawpero7.empfing e perettenpoſſe in 4 Acten von W. Man-

in KleiderstoſfenPogte beſter Qualitäten u. großer

Auswahl zu Haus,
Straßen und Geſellſchafts-

W kleidern, W achstuch-
Reſter, kleinere und größere Gtunmmi-
Reſter, Gtimunummnf-Damen- u. Kinder

Schürzen, Barchent-Reßer
empfiehlt zu bekannt billigen Peiſen

Fedive o r,Weiße Mauer ä6,

Margarine

CermanischeP'ischhandlung 54 erste Preise,

Eine
Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder unſerer Neumarkts
gemeinde ſoll auch in dieſem Jahre durch
den Männerverein veranſtaltet werden.
Es ſollen hauptſächlich Kinder ſolcher
Eltern bedacht werden die am kirchlichen
Leben der Gemende ſich betheiligen. Jm
Namen unſeres Vereins wende ich mich
wieder vertrauensvoll an unſere wohl
habenden und wohlthätigen Mitbürger

P und bitte um freundliche Beihülfen an

davon II für Nähmaschinen zum Familien
gebrauch und IIaus industrie und 43 für
Specialmaschinen t. die Wäsche-, Corset-,

Geid, Kleidungsſtücken, Cigarienköpfchen
und Verlooſungsgegenſtänden.

Teuchert, Pfarrer.

empfehle als sehr
De

*passendes Geschenk
e

*Visiten-Karten“

Gäſte ſind willkommen.

Ortskrankenkaſſe
der Jimmerer.

GeneralVerſammlung
Sonnabend, den 16. Dezbr. er.

Abends S Ubr,
in Mehlers Reſtauration

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl dreier Rev ſoren zur Prüfurg

der Jahres echnugg.
3) Geſchäſt. iches.

Zu dieſer Verſammlung werden die
Meiſter, Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder

ſtädt. Muſik von G. Steffens.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Heute und folgende Tage:Tricotagen- und SchuhfabriäkKation sowie u a a T 49 Friſch auf Eis: tür die Confectionsbranohe und andere ündu- In tadelloser und geschmackvoller c V 5Schellfisch, Schollen, Cabeljau sträelle Zwecke *Fus führung zu bill. Preiſen sah orträ 0
e 4 Ausführung zu bill. Preisen.Zander, Karpfen, Dies ist die grösste Anzahl von Preisen, die 5 Damen, 2 Herren.h grüne Heringe, Räucher- irgend ein Aussteller erbielt, und mehr als die Bestellungen bitte recht-* Anfang 7 Uhr.

h waaren, Fiſcheonſerven, Caviar, doppelte Anzahl, die den anderen Nähmaschinen- e Die DirectionRanchtach Ausstellern zu Theil wurde. zeitig aufzugeben. Ken ſ. ch b erg S9 Krähmer Mersebharg, Brettestrasse Wo. S. en netFrischen Schellſisch u, Flusshecht, 2 im I Försters Gasthof.c französische Wallnüsse, n l Dienſtag, den 12. Dezbr.risches Rehwild und Fasanen Foggogd el ägnehe r 2 r 32 J. Abonnomonts z Lopeer t,C. L. Zimmermann. o f r esr 00 A. Leidholdt, älteſten Leipziger Concert CapelleFeinſtes Böllberger 6 Rätze 6 z Buehdruckerei. d 5
h 2. er r rer irektion: G. Curth.We 1zenme hl v t Anfang präcis 8 Uhr.von anerkannt vorzüglichſter Und aus- z Nach dem Concertgiebigſter Backfähigkeit empfiehlt billigſt 10 Hainſtraße 10 Bauern Werein S d ſenndüchein S. gel.

Otto Teichmann., hält ſein reich ſortirtes Lager in f. Merſeburg u. Umgegend. Schl ded
Zeinſtes Hraunſchweiger Leinen, Vettzeug, Tiſchzeug, Handtüchern, Versamm lung adebach.

v g Taſchentüchern, Schürzen, fertiger Sonntag, den 10. Dezbr. er., Sonntag, den 10. Dezbr. 1893,Weizenm ehl Wäſche, Gardinen, Vettdecken u. ſ. w. Nachmittags 3 Uhr, von Nachm. 3 Uhr an:
zum bevorſtehenden Feſte angelegentlichſt empfohlen. im „Tivoli. Gr. Tanzstunden -Ball.

halte zur Kugenbäckerei beſtens empfohlen S Sonntag, den 10., 17. und 24. Dezember von Tages-Ordnung:G. Lüderitz t 1) Geſchäftliche Mittheil wozu Freunde und Gönner der TanzkunſtVorm. 11 Uhr b's Abends 9 Uhr geöffnet. e Mi hei ungen. ergebenſt einladen
Neue Mühle Kötzſchau. 2) J e Herrn Kunſt u. Handels D5 enuan F. Heyn w5 gärtner Richter hier, über: „Die Neumann, „VeyerEin weißer und ein gelber ſür hieſige Swerd zur Pflanzung in Tanzlehrer aus Halle. Gaſtwirth.

Hund ſind entlaufen ab-
zugeben gegen Belohnung

Bündorf 7.
Vor Ankauf wird gewarat.

Erklärung

Von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab
ſtehen ea. 30 Stück hochtragende und
neumilchende

Betracht kommenden Obſt u. Birnen
ſorten.“

3) Beſprechung in Bezug „Gründung
einer ObſtbauSektion“.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
und Gäſte wird gebeten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß Donnerſtag, den 7. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr, der Maurer Franz
Martin im 72. Lebensjahre nach langen,

Hiermit erkläre ich die von mir gethane Der Vorſtand. ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſtAeußerung, daß in der hieſigen Zuckerfabrik 2 illes idie Futter ſchnitzel mittelſt eines Waſſer Gesang Verein d un r Klee.
ſchlauches beſonders naß gemacht und ſo
mit die Leute betrogen werden als eine
böswillige Erfindung von mir. (vorzügliches Milchvieh)

Nicht Freitag, ſondern Sonnabend
7 Uhr letzte Probe am Clavier.

Schumann.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien
Nr. 18, aus ſtatt.Schafſtädt, den 4 Dezbr. 1893, bei mir zum Verkauf.

S e e Fr. Hommel. Gasthof Stadt Merseburg. r Das unſerer Stadt Auf
V i Sonnabend Abend: lage beigegebene litterariſcheSilv ig I üürnberg er. Fricassé von Huhn. Weidrcchie Venelchniß der Buchhandlung

1. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit Ein großer und zwei kleinere Kupfer W. Träger. von Karl Weißleder, Leipzig, Kreuz
Garten ſofort zu vermiethen und zu be

Halleſche Str. 20.
Hole Brief poſtlagernd ab

men ichent

keſſel, faſt neu, billig zu verkaufen bei ſ friſch geſchoſſen, empfiehlt ſtraße 19, empfehlen wir zur gefälligenMerker in Holleben. Ha en, M. Förfter, Keuſchberg. Beachtung.
Vnontwertigh für den Reelome und Anyeſgentheil: A, Tietz e in Merſeburg. S welhreſe udrns und Verlag van J. Leid holdt, Warſehurg, Alienhmger Squllags
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